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Tie Lasten miteinander trage « . ,
Soziale Arbeit lehrt uns bald, daß es Menschen gibt ,

dis sich an Lasten müde getragen haben. Da tritt an die
Stärkeren die Forderung heran , für andere anzufafftck
und tragen zu helfen . Oft genügt natürliches Mitseid zu
solchem Mittragen . In schweren Nöten aber zeigt s

'
ck,.

daß alles stellvertretende Leiden göttliche Krftt verlangt.
Nur wenigen öffnet sich das Geheimnis : „einer trage des
anderen Last ! " Allen aber gilt : die Lasten des Volks
gemeinsam zu tragen . , F . Siegmund-Schultze.

Kein einsichtiger Politiker ist mehr im Zweifel, da « der
Weltkrieg von langer Hand von England durch die
Einkreisung Deutschlands vorbereitet worden ist . Es galt,
den gefährlichsten wirtschaftlichen Wettbewerber in Europa
unschädlich zu machen. Aber die englische Diplome tie ver¬
stand es meisterhaft , selbst im Hintergrund zu bleiben ,
den Gegner, den es vernichten wollte, scheinbar ins Un¬
recht zu setzen und dabei diejenigen vorzuschieben, nick denen
es den Schlag zu führen gehackte oder die es unter Uw. '
ständen den Schlag, wenn mög . ich, allein oder doch haupt¬
sächlich führen lassen wollte. Tenn das ist d . n. Engländern
wohl zu .glauben, daß sie am liebsten in den Krieg nickt ver¬
wickelt werden wollten, wenn irgend die Wahrscheinlich¬
keit Vorgelegen hätte , daß die andern das Geschäft so
gründ

'
lich besorgen würden , wie es im Interesse Englands

lag . Jedenfalls hat sich England die Rocke , die es im Krieg
zu spielen hatte, viel leichter vorgestellt und es hat im
Traum nicht daran gedacht, daß sein eigenes Schicksal
mehr als einmal auf Messers Schneide stehen könnte. Tie
Tatsache bleibt aber bestehen, daß der Krieg in letzter
Linie Englands Werk war , und es ist nützlich, sich immer
,nieder des bekannten Artikels in einer weitverbreiteten
Londoner Zeitschrift , der „Sunbay Review"

, vom Jahr
1911 zu erinnern, in dem wörtlich ausgesührt wurde , der
Vernichtungskrieg gegen Deutschland fei eine Lebensfrage
für England. Nach diesem Krieg werde es niemand in
England geben , der nicht um so viel reicher sei , als
Deutschland verliere.
-- Mit amerikanischer Hilfe ist England über das aus¬
gehungerte Deutschland Herr geworden , aber der „Sieg"
ward nach englischem Geschmack nur ein halber geweftn ,
wenn dem Besiegten nicht auch die Schuld am Kriege
hätte aufgeladen werden können. Das krampfhafte Be¬
mühen, sich als den uneigennützigen Verteidiger der Völ-
kerfreiheit und Menschenwürde , die Deutschen ab r als die
Frevler dagegen hinzustellen — wo hat Deutschland je¬
mals sich so betätigt? —, zieht sich wie ein roter 'Faden
durch die diplomat sche Arbeit Englands - und Frankreichs
seit den Augusttagen des Jahres 1914 . Das Einge¬
ständnis der Schuld wurde im Friedensvcrtrag' von
Versailles erpreßt ; es ist, wie jede Erpressung , ungültig, /
lind die Forderung deb Auslieferung hat doch in
erster Linie den Sinn, der Welt zu zeigen , daß Deutsch«
land selbst die von der Entente erhobenen Beschuldigungen
als berechtigt anerkenne . Mag dies noch so a beru sein,
seine Wirkung tut das System doch und Deutschland wäre
gerichtet, wenn es auf die schmachvolle Forderung einge-
zangen wäre . Aber die Reichsregierung hat diesmal nicht
nachgegeben und sie konnte sich dabei ans de » Wille» des
ganzen Volks — mit verschwindenden Ausnah,neu —
berufen. Mit Standhaftigkeit läßt sich also doch etwas er¬
reichen , auch der Entente gegenüber . Ta waren die drei
Ministerpräsidenten Lloyd George , Millerand
and Nitti in London vereinig und haben beratschlagt,
wie man sich der deutschen Weigerung gegenüber zu ver¬
halten habe. Herr Millerand und seine Gefolgsleute,
darunter Marsckall Foch, waren natürlich der Meinung,
-nan dürfe die „böswillige Vertragsverletzung

" nicht dul-
)cn , sondern müsse strenge Strafen über die falschen Deut-
'
chcn verhängen . Vor allem war an die Annektierung
)es Rheinlands gedacht. Aber die Franzosen drangen
aicht durch . In England denkt man über die Aus .iefernng
fetzt anders als in Frankreich , auch soll von Amerika
nit dem Zaunpsah! abgewinkt worden sein . Hohe eng-
äsche Offiziere bezeichnten es als eine unerhörte Lchmach,
)ie Auslieferung deutscher Heerführer zu verlang n . So
andte denn ßlopd George — und nickt mehr d«-r

ranzösische Arunsterpräsideirt — am 1 ? . Februar eine
Note nach Berlin und tat kund und zu wissen, daß ausdie
Auslieferung verzichtet werde : das Reichsge -
cickt habe die Aburteilung der Beschuldigten zu überneh¬
mt! und die Verbündeten wollen an dem Riesenprozeß
licht unmittelbar teilnehmen . Ter Verband behalte sich
rber vor , die^ Auslieferung doch zu verlangen oder Stra¬
fen zu verhängen , wenn das Gerichtsverfahren unbefrie¬
digend sei . Vom Friedensvertrag wird uns also nichts
nachgelassen, aber der Geist der Auslegung ist doch ein
anderer geworden .

Am 17 . Februar ist vom dein Obersten Rat auch eine
Note an Holland ergangen . Es war die Antwort
ruf die Ablehnung Hollands vom 23 . Januar , den Kai¬
ser auszuliefern. Die Entente nimmt Pie Weigerung
Hollands „mit Erstaunen und ohne -dett peinlichen Ein¬
druck verbergen zu können" zur Kenntnis. Tie Note ist
mit impertinenten Ausdrücken gegen Wilhelm II . , der
immer als Verbrecher bezeichnet wird , vollgespickt. Aber
trotzdem ist die Note in Wirklichkeit nichts als ein Rück¬
zug . Auch hier hat die Standhaftigkeit gesiegt . Von
Auslieferung ist nicht mehr die Rede ; Holland soll nur
>afür sorgen , daß der Kaiser nicht wieder nach Deutschl¬
and komme und , wie Napoleon I . nach der Flucht vom
Elba, neues Unheil stifte . Das wird Holland nicht be-
-
'onders schwer werden ; Wilhelm' !! , ist reine Napoleon-
Natur und Ten^chland hat auch kein Verlangen,
etwas ähnliches zu er . eben, wie Frankreich während d .
kurzen zweiten Herrschaft des ersten Napoleon — p .
dauerte 100 Tage — erlebt hat-

In England bläst ein anderer Wind , das ist nickt mehr
zu verkennen . Schrieb da Lloyd George , kaum den
auf die Auslieferung verzichtet war , einem neuen Briej
an die deutsche Reichsregierung , der Vorsitzende der En
lentc-Ueberwachungskommisfion ln Be l n habe jbm OL o
George) berichtet, die durch den Friedensvertrag aus Mitte
März festgesetzte H e r a b m i g d e r ün g des deutschen
Freiwilligenheeres auf 100000 Mann würde der
Reichsregierung Schwierigkeiten macken . TaS wolle der
Oberste Rat beileibe nicht haben und er verlängere daher
die Frist bis 10 . Juli 1920 . Das geschah am gleichen
Tag , wo der aus der Präsidentenwürde scheidende Herr
Poincare seinem Nachfolger Teschaneck austrug , doch
ja recht scharf darauf zu achten, daß Deutschland seine
Vertragsvcrpflicktungen au s genaueste erfülle ; es suche
sich derselben mehr und mehr zu entziehen . Und im Wie -
dergutmachungscrusschuß in Pans war gefordert wor¬
den, daß den Deutschen auch der letzte Rest der Ver-

snnttel und seines Heeres genommen werdenteidigungi
müsse. Liäuge . tckoyd George aber gesteht a

's „ Präsident des Ober¬
sten Rats " eine Heeresstärke von 200000 Mann zunächst
bis zum 10. April zu und verlängert die Abrüstungs¬
frist in,den Juli hinein. Ist das nick t rührend ? Ja ,
wenn es „ aus Liebe" wärs. Aber England h t noch nie¬
mand geliebt , als sich selber. Es wird jetzt nicht der
deutschen Reichsregiernng zulieb aus seiner Haut heraus
wollen. England fürchtet den Boschewismus ,
wenn auch Lloyd George erst im Unterhaus behauptete,
von dem durch öftLjährigen Krieg entkräfteten Sovjet -
rußland habe Europa nichts mehr zu fürchten. In Eng¬
land ist mau tatsächlich anderer Meinung . Ter Vol
fchewismus hat ganz andere Formen angenommen . Da
die kommunistischen Ideen sich --als undurchführbar er¬
wiesen haben, hat er sie über Bord geworfen . Sechs-
stundeutag , Fickrikräte, Arbeiterräte , Schdaleuräte über- -
Haupt das ganze Sovjettvescn sind abgeschasft, au ihre
Stelle ist die unerbittliche Diktatur einiger welliger
Volkskommissare in Moskau getreten ; das Heer ist wie¬
der ganz nach astem Stil geordnet , der Zarismus in
verschärfter Form ist auferstaudcn . Tie Losung ist dir
W e l t r e v vl u ti,o u . Ter Bolschewismus ist in dieser
Form gefährlicher, als er - je war . Das- weiß und iüh t
man in London nur zu gut . Flackert doch schon in
Indien da und dort die von Moskau angesachte Re -
volutiousflamme auf . Jetzt besinnt man sich aus
Deutschland . So wird der „Kreuzz .

" aus Wien ge¬
meldet , daß England (und Frankreich ?) auf eine pol¬
nische Anregung hin erwogen habe, mit Deutschland ver>
traulich in Fühlung zu treten . Deutschland solle eine
Heeresstärke bis zu 500 000 Mann gestattet werden , ge¬
gen die Verpflichtung , den Bolschewismus zu be -
kämpfen . Ein solches Heer würde nach Ansicht des
Obersten Rats ausreichend sein , im Bund mit einem pol¬
nischen .Keer die Bollchewll

'wn wenigem ? — vom Rhein

abzuhalten . Für die Ausrüstung des deutschen Heerej
würde die Entente sorgen . Falls Berlin darauf Mg ehe,
könne man erwarten , daß die Abstimmung in Ober¬
schlesien für Deutschland günstig ausfalle. — Der
Plan ist zu englisch, als daß sein Bestehen für unmög¬
lich gehalten werden könnte. Maar kann die deutschen
Landsknechte umso nötiger brauchen, als das Verhält¬
nis zwischen den „Staatsoberhäuptern" ein ziemlich ge¬
spanntes geworden ist . Wi 'son hat den Dreierrat derb ab -
gekanzelt , weil dieser das Abkommen des Fünferrats vom
Dezember v . I . , die Adriafrage durch . Volksab¬
stimmung zu lösen nach Wilsons Willen , neuerdings
eigenmächtig umgestoßen hat . Tie Franzosen sind eifer¬
süchtig auf die .Engländer, Millerand. auf Lloyd George ,
und Italien fühlt sich ewig zurückgesetzt . Alle drei aber
brauchen die Amerikaner notwendig . In dieser Ver¬
legenheit wäre es schon gut , wenn der zerschlagene deut¬
sche Michel sich bereden liehe , die Kastanien aus dem
Feuer zu holen . Ob seine sprichwörtliche Dummheit selbst
bis zu dieser Unglaublichkeit geht,

'möchte mau allerdings
billig bezweifeln .

' - . . .

Eiferrbahnfahrpreise und Valuta. j
Der „Köln . Ztg .

" wird geschrieben:
Seit dem 1 . Februar d . I . werden di ? Fahrpreis ? aus

dem Badischen Bahnhof in Basel in schweizerischen
Franken unter Zugrundelegung des Fri.edenskurses
erhoben . Das hat zur Folge, daß eine Fahrt von Basel
nach irgendeiner deutschen Station zurzeit ettva 20mal
so teuer ist wie umgekehrt die Fahrt von derselben Sta¬
tion nach Basel. Die badische Eisenbahnverwcckluiig be¬
gründet diese Maßregel damit , daß die Beamten des
Badischen Bahnhofs in Basel wohnen und ihre Bezüge
in schweizerischen Franken erhallen ; ferner müsse ver-
hütet werden , daß Schweizer oder sonstige Ausländer für
wenige Franken große deutsche Strecken aut der Eisen -
bahn zurücklegen können . Es kostet z . B . die Fahrt Köln
— Basel in der 2 . Klasse etwa 75 Mk . Verlangt man in
Basel aber eine Fahrkarte nach Köln , dann wird der Mark-
Preis zunächst in Franken umgerechnet und dann unter
Zugrundelegung des Tageskurses wieder in Mark um¬
gerechnet, wobei die hübsche Summe von etwa 1700 Mk .
herauskommt . Die Reisenden suchen sich vielfach in der
der Weise zu helfen , daß sie zunächst eine Fahrkarte
bis zur ersten badischen Station und dort erst die end¬
gültige Fahrkarte nach der Endstation lösen , das bringt
sowohl für den Reisenden wie für die Verwaltung Belä¬
stigungen und für den ersteren unter Umständen Zeitver¬
lust mit sich. Bei Schnellzügen, die für die Reisenven
nach dein Innern Deutschlands ausschließlich in Betracht
kommen, muß aber mindestens eine Fahrkarte nach Frei¬
burg i . B . gelöst werden , da der Zug aus den Zwischen-
stationen nicht anhält. Diese Fahrkarte kostet in der
2 . Klasse etwa 80 Mk . , sie ist also noch ftius Marl
eurer als die ganze Fahrt Köln - Basel . Der Schalter-
4 amte am Badischen Bahnhof bedeutete übrigens dem

linsender , mau werde Mittel und Wege sinven , um zu
«erhüten , daß die Reisenden die Anordnungeil der Ver-

imlmng durch Lösung einer Zwischenfahrkarte umgehen .

N Neues vom Tage . HZ
Richtigstellung .

Berlin . 20 . Febr. Halbamtlich wird die Meldung deS

,New-Iork Herald " für unrichtig erklärt, daß die deut-

che Regierung beabsichtige , für das Entgegenkommender
Alliierten in der Auslieserungssrage

'ails d e ihr wi Mie-

wnsvcrtrag zugesicherte Vergürftigung zft v r i . t n , wo - ^
aach ihr die Mengen der an Frankreich zu liefernden
Kohlen drei Monrrte vorher mitzuteilen sind . ^

Oie letzte Almmc für öeutsches GrcnzlatiZ l
Gib Nein «

fpr öle Volksabstimmungen
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ober aus Sein « Sank !
Veutscher Schutzbunü , Sertta NW )»



Ubsäguitg WttssnS ?
Maris , 19 . Febr . Nach einer Meldung aus Washing¬

ton , soll das Mitglied des Abgeordnetenhauses Foß
eine Anregung eingebracht haben , die Verfassung dahin
zu ändern , daß der Vizepräsident oder ein Mitglied
des Kabinetts an die Stelle des Präsidenten treten kann,
wenn dieser verhindert ist, seinen Amtsobliegenheiten nach¬
zukommen .

Die Steigerung der Kohlerrförderrmg.
Essen , 19 . Febr . Bei den Besprechungen über die

Steigerung der Kohlenförderung wurde folgendes Abkom¬
men getroffen : Wöchentlich fallen zwei halbe Ueber -
schichten gefahren werden . Als Entgelt hierfür erhält
ser Untertagearbeiter 100 Proz ., der Uebertagearbeiter
öO Proz . zu den bestehenden Löhnen. Außerdem ioird
2en Bergarbeitern , die die Ueberschichten leisten eine Zu¬
lage an Lebensmitteln gewährt . Sie erhalten pro Mann
und Monat 12 Kilo Brot und 4 Kilo Fett , und zwar
zu den Preisen der rationierten Lebensrnittel . — Das
Abkommen tritt am 23 . Februar in Kraft und gilt
vorläufig bis zum 14 . März . In etwa 14 Tagen sol¬
len neue Verhandlungerr über die Verlängerung des Ao-
'ommens einsetzen.

^ Abdeckung der schwebenden Schuld . ftsft
Berlin , 19 . Febr . Unter dem Vorsitz des Reichs -

sinanzministers Erzberger findet narch der „ Voss . Ztg .
"

im Reichsministerium eine Beratung über die Abdek-
kung der schwebenden Schuld statt . Dabei soll eine neue
Richtung der Finanzpolitik undbeschleunigtlxr Eiyziehung
der Steuern erwogen werden . .v

Deutscher Widerspruch.
Berlin , 19 . Febr. Die Reichsregierung hak gegen

Einsetzung französischer Militärgerichte in Oberschlesien
Widerspruch erhoben.

Wieder ein kleines Zugeständnis .
London , 19 . Febr . , Ter Oberste Rat richtete ein

Schreiben an den deutschen Geschäftsträger in London,
in dem gesagt wird, der Vorsitzende der Berliner Ueber -
wachungskommission habe die Aufmerksamkeit des Ober¬
sten Rats auf die Schwierigkeiten gelenkt , die der deut¬
schen Regierung erwachsen , wenn die Alliierten auf der
strengen Ausführung des Artikels 160 des Friedensver -
trags bestehen würden, der die Herabsetzung der deut¬
schen Heeresbestände auf 100000 Mann bis zum 31.
März 1920 vorschreibt. Der Oberste Rat habe beschlossen,
Deutschland zu gestatten, einen Heeresbestand von 200100
Mann bis zum 10. April 1920 aufrechtzuerhalten ; aber
die Bestände müssen bis zum 10 . Juli 1920 auf 100 000
Mann herabgesetzt werden. — Lloyd George Unter¬
zeichnete dieses Schreiben als Präsident des Obersten Rats .

Der Weg nach Ostpreußen gesperrt .
Berlin , 19. Febr. Die Polen haben die Verbin¬

dung zwischen Ostpreußen uno dem Reich gesperrt. Die
Reichsregierring wird daher neue Dampserverbindungen
zwischen Swinemünde und Pillau errichten.

Die Deutschen im Saargebiet .
Berlin , 19 . Febr . Als die deutsche Vertretung ' zur

Grenzfestlegung unter Führung des bayerischen Oberst¬
leutnants v . Xylander am 14 . Februar in , Saar¬
brücken eintraf , wurde sie von der Bevölkerung mit stür¬
mischem Jubel begrüßt . Zehntausende füllten die Stra¬
ßen , und vor dem Gasthof, in dem die Kommission ab¬
gestiegen war, wurden vaterländische Lieder gesunguu Terr
Ofnziereu wurden aus allen Teilen Blumen übersandt .
Am andern Tag setzten sich die Kundgebungen fort und aus
dem ganzen Saargebiet strömten die Leute zusammen.

Ter französische General Wirbel bringt in einer
Bekanntmachung der Bevölkerung zum dritten Mal in
Erinnerung , daß der Belagerungszustand bestehe. Es ist
den Einwohnern u . a . verboten, sich an Fenstern gegen
dir Straße zu zeigen oder auf den Straßen Spazierstöcke
-u tragen .

Ans dem Abstimmungsgebiet .
Berlin , 19 . Febr . . Man nimmt in Kopenhagen , ^nach

Meh ?°rü .
vsn Mior Zckekke !.

Ausklingen und Ende .
, , »Do fchAeßt Waltharis Lied . ' .— Sr hat brav gesungen , unser

Einsiedel Ekkehard , und sein Waltharilied ist ein ehrwürdig Denk -
wyl deutschen Geistes , die erste große Dichtung aus dem Kreis
heimischer Heldensage , die trotz verzehrendem Roste der Zeit un¬
versehrt der Nachwelt erhalten ward. Freilich sind andere Tönedarin angeschlagen , als in den goldverbrämten Büchlein , die der

stoet ausheckt, — der Geist großer Heldenzeit weht
'

an, wild und fast schaurig ' ' " " ' -

der „ Li . Äug . Ztg .
" au , i>a« M zur ^ opun ^ ung

in der zweiten Zone gegen 4000 Wahlberechtigte aus
Dänemark narb Nor -chbleswig beaeben werden.

Vf und rie
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Die wirtschaftliche Eroberung ves Festlands .
Kopenhagen , 19 . Febr . Der britische Jndnstriever -

band, der gegen 180000 Fabriken umfaßt , wird in Ko¬
penhagen eirw Ausstellung englischer Industrie -Erzeug¬
nisse veransialien .

Ter Vertreter Svvjet -Rußlands , Litwinow , gibt in
den Blättern bekannt, daß die Verhandlungen der eng¬
lischen und französischen Beauftragten mit den russischen
Genossenschaften , die in Kopenhagen geführt werden , gün¬
stig verlaufen . Russischerseits werden landwirtschaftliche
Maschinen und Eisenbahnmaterial verlangt , die in Gold
bezahlt werden.

Amerikanische Geschäfte .
Perft . 19 . Febr . Wie verlautet , soll die französisch «

R . giermih sich
' bereit erklärt haben, für eine Anleihe

de ? Vertagten Staaten das Tabakmonopol zu ver-
pftw . und nötigenfalls Kolonialbesitz an Amerika zu
verki . . . . u .

TO . .Basler Nachrft erfahren , die Regierung der Ver¬
einig : Staaten sei bereit, für Getreidelieferungen der
w . ft . ai -cheu Farmer au Deutschland die Bürgschaft zu
ft . . ueftuen .

' »

LandesbußLag .
f Wenn einmal der Gedanke an Gott iiu öffentlicher
' Leben reine Stelle mehr hat , dann wird auch der Lan -
^ desbußtag nicht mehr, genannt werden . Vielen ist er

heute schon ein fremd gewordenes Stück Vergangenheit ;
: in . Wahrheit umfaßt das , was dieser Tag bedeuten soll

die Grundlagen unseres ganzen Staats - und Volkslebens
Landesbußtag bedeutet Erinnern !^ an unsere Ver -

antwortung . Diese spielt im heutigen Staatsleber¬
eine größere Rolle als vorher . Man begehrt Veraiiu
Wortung . Sie ist nicht mehr Sache von einzelnen We¬
nigen , sie ruht auf der Gesamtheit des Volks. Ist es

! da nicht umso nötiger , daß man sich des ganzen tie>
1 fen Ernstes , der in diesem Wort liegt , auch recht be<

mußt wird ? Wir sind im vollen Umsang verantwortlick
f für das , was wir tun und was wir nicht tun ; wir

sonst noch einiges : riesenhafter-ter Spatz, altes Reckentum in seiner schiicht -
und echter !
aber dar- '

- «. - - i- , E . » - - - und steht am
einers

Leiten - _
X Ekkehards

«erStet und es warfthm so Wohl
'
geworden , daß er oftmals den

Am ausstreckte, als wollt« «r einen Wolf oder Bären mit einen-
Faust niederschmeUern . Wie aber sein Walthari durw

Aoft und Todsswunden glücklich zu Ende geführt war , da'
jubelts

her,
'

datz' die Tropfsteine in seiner Höhle verwundert einander zu«
bünzelnftnochten, den Ziegen im Stall warf er eine doppelte At¬

mung .
'
zu, dem Handbuben Übermächte er etliche Silberpfennigeft

waß ' er .hinübersteige, als Botenknabe nach Sennwald im Nheintal
(und einen Schlauch rötlichen Weines beschaffe. .
- :: Darum sätz er abends auf der Ebenalp beim alten Senn und
strailkftihM , tapfer

*
zu und nahm ihm das Alphorn vorm Nacken unhitlat auf,ein Felsstück und blies nach dem fern ' iftigen Hegauep

<B«rggij,fel hinüber, frohgewaltig, als wollte er- o : e Herzogin hert
fäüsblchert auf . den Söller , und ,Praxedis dazu, -und wolle, sie mir
L̂achest . begrüßen. ^ ' '

. ft - -0' Wenn ich wieder auf die Welt käme, sprach er zu seinem
Freund, 'dem Alpmeister, und hätte vom Himmxl herniederzufab"en und die Wahl wohin, ich glaube, ich ließ mich zum WildkixO
Sin fallen und nirgend anders hin . . ft . -ftft

vüLt-bev«« :ktö. antwortete lachLNÄ.cher.Ults^.de

-bei uns wohlbehägt . Wie der Brüder Gottschalk ' Mch' lrbkeftsiW
seinmal fünf welsche Mönche heraufgekommen zum Besuch, die h«
sben ein besseres Weinlein mitgebracht, als das von Sennwald ist-
sund sind drei Tage oben geblieben und haben Sprünge gemacht)
sdatz ihnen die Kutten zu Hänpten flogen ; erst wie es wieder berg«̂
Mb ging, haben sie das Antlitz in die gehörigen Falten gelegt , und
-einer hat noch eine lange ' Rede an unsere Herden gehalten : Jhv
guten Ziegen, seid verschwiegen , der Abt von Novalese braucht
nichts von unserer Geisür Entrückung zu wissen . ° ^

- Aber stehet mir einmal Rede, Bergbruder , was habt Ihr ist
-diesen Tagen so geduckt in Eurer Höhle zu sitzen gehabt? Ichhabe Euch wohl gesehen , wie Ihr viel Hakenfütze und Runen aus
Eselshaut gezeichnet, Ihr habt doch keinen bösen Zauber vor ge¬
gen unsere Herden und V -wge ? Sonst . . . er sah ihn drohend an )
ft

'
. Ich Hab ein Lied au '

^schrieben, sprach Ekkehard . . —
2 Der Senn schüttelte Las Haupt . .

- Das Schreiben! das Schreiben ! brummte er . Mich geht es
.nichts an , und der bohe Säntis wird, so Gott will, noch auf Enkelund Urenkel hsrabschanen, ohne daß sie wissen , wie man Griffelund Feder handhabtwaber das Schreiben kann unmöglich vom '
Guten sein . Der Mensch soll aufrecht einhergehen, wenn er eift
Ebenbild Gottes fein will, wer <ü>er schreibt , mutz sitzen und den !
Rucken biegen , ist das nicht das Gegenteil von dem, was Gott an-
geordnet? Apn mutz es vom Teufel kommen . Seht Euch vor)

PBergbruder! und wenn Ihr mir noch einmal geduckt in Eurer ^
Hohle sitzen wollet oie ein Murmeltier und schreiben — beim'

^ ^ ^ Alpmeister dazwischen und reiß Euchdie Blatter in Fetzen , daß sie der Wind verweht in die Tannen «!
Wipfel . Ordnung umtz sein hier oben und einfach Wesen , wirleiden nichts AuSgespihtes! ft? - - oH

Ich will es nicht wieder tun , sagte Ekkehard lachend und
reiaste ihm die Hniid . - - . ..v - n- Ä

Der brave Älpmeister war am Sennwalder Rotwein warm
geworden . '

. .. .
Und bei Donner und Blitz , schall er weiter, was soll das hU

tzcn , ein Lied ausschreiüen ? Narreapossen! Schreibt es einmalaur, wenn Ihr könnt ! . . . . .- ,
' .. - 7 . .?

>,> , ^ Jodelgesang an in so unmoduliert gröblicheu -
daß auch das ge

"v .
' Ohr einen mit Wort odep

-. darzustellenden Ton vergeblich darin zu entdecken ver-'
macht hatte . . . . . ...
1 3ur selben Stnride sah zu Passau an der Donau im
reblaubumrankten Gartenstüblein der Bischofspfalz ein Mann . iift
^ .F^kschb sprossenden Mannesalters vor einem steingehauenen!

unnennbar feiner Zug lag . um den von braunenrBart uberdeaten Mund , üppige Locken wallten unter dem samtftBarett her für, seine dunkeln Augen folgten dem Zugs dev
MLÄhAlPeiUBLchtLru ^ ZüLipLsnLL-KrMe »,stunden ..neuaierta an

find davLbrr Rechenschaft schuMg und W.ikMi SM . di»
ser Rechenschaft nicht entziehen. Es wird doch lvMft
Menschen geben , denen nicht schon zum Bewußtsein ge¬
kommen ist, wie dieser Gedanke uns Zu schassen machet
kann . Denn er hat nur dann einen Ginn , wenn wu
uns dem verantwortlich wissen , der tiefer sieht als
jedes menschliche Urteil . Wir werden mit neuem Grus
unsere Aufgabe anfassen, wenn uns das wieder bewuß
geworden ist . Darum begehen wir diesen Tag -der Ein¬
kehr und Selbstprüfung .

Aber wir begehen ihn als Landestag . Wir
ja nicht bloß jeder für sich Rechenschaft schuldig ,
tragen mit au der Verantwortung für unsres ganzer
Volkes Stand und Los . Das ist für viele Gewissenhaft
heute fast mehr, als sie meinen tragen zu können,

Es wird besser überall da, wo auch - nur ein Einzelne,
mit der Einkehr in sich selbst ernstlich anfängt . Dort li »
arn die Quellen aller Krqft . Solange sie nicht , ver¬
schüttet sind, ist auch die Hoffnung für unser Volk noch
umsonst. Möge in unsrer bitteren Not der Weckruf hi»
ftS Tages nicht ungestört verhallen !

Württemberg .
Stuttgart , 19 .

'
Febr. (Stiftun g .)' Der Geniftnd ,

Hedel sin gen ist ein Gebäude mit Garten zur Er¬
richtung eines Wöchnerinnenheims gestiftet worden . Nuck
eine hübsche Geldsumme wurde gespendet . Das Hem
soll mit 25 bis 30 Betten ausgestattet werden.

Stuttgart , 19 . Febr . (Trostl ose Zustände .
'

Die „Württ . Ztg .
" erzählt von trostlosen Zuständen , dn

auf dem hiesigen Westbahnhof herrschen. Brennstoff ,
jeglicher Art werden nicht nur auf dem Bahnhof selbst,
sondern auch auf den Zufahrtsstraßen von den Fuhr -
werken herunter in Mengen gestohlen , die ein Vielfacher
der „ Ration " übersteigen, die einer Familie für den
Jahresbedarf zusteht . Ebenso schlimm sei das Treiber
bei der Städt . Bodenwage, hinter deren -Anlage du
Ruhebänke als Stirpelplatz für ein ganzes Rudel vor
Buben und Mädels benützt werden . Einzig und allein di ,
Polizei wisse von alledem nichts, weil ihre Organe ir
dieser Gegend so selten wie Gold seien .

Stuttgart , 19 . Febr. (Besitzwechsel .) Dat Ge¬
schäftshaus der Firma Helbing und Herrmann in de,
Königstraße ist käuflich ft, den Besitz der SchnhsgbrH
Hanersen u . Cie . in Cannstatt übergegangen . -

Stuttgart , 19 . Febr . (Streik . ) Die Arbeiter
A '. beirerinnen der Handschuhfabriken in Stuttgart , -Eß-:
lingen und Ludwigsburg haben wegen Ablehnung v- U,
Teuerungszulagen den Streik erklärt .

Lsonverg , 19 . Febr . (Besitzwechsel .) Der Ver «
lag des „Ditzinger Tagblatts ' (mit Wei-limdorser An¬
zeiger und Gerlinger Zeitung ) ist an August Rei «
chert , Verlag der Leonberger Zeitung , übergegangen .
Tie genannten Zeitungen erscheinen ab 1 . März unter
gleichen Titeln im Verlage von August Reichert, Lesw,
iierg , weiter .

Kurtingeu , 19 . Febr . (Im Zeitalter der Di «
b e . ) In Neckartailfingen wurde einem Fellhändler , wäh¬
rend er im Wirtshaus vesperte, der Sack mit den ge^
sammelten Häuten vom Wagen gestohlen. !

Bvackeuheim , 19 . Febr . (Bauern - und M 'ittek -
stnndspartei .) Die neue unabhängige Bauern - und
Mittelstandspartei hielt dieser Tage hier . ,hre erste öf

'
erch»

liche Versammlung ab . Tabei wurde folgende Entschließ
ßuna gefaßt : Wir erheben energischen Protest gegen die
Regelung des Weinhöchstpreises, wift sie der Landtag ae-
troffen hat , und werden den Kamps nicht aufgeben, oiS
unsere berechtigten Wünsche erfüllt sind. Ferner erhe¬
ben wir ebenso scharfen Protest gegen die auch für daS neue.
Jahr beabsichtigte Beibuyaltung . der Zwangswirtschaft in
ihrer ganzen Ausdehnung . Obwohl wir bemüht fein
werden, mit allen Kräften gerne dem Volksganzen zu
dienen, haben wir nicht den Willen , die Zwangswirt «
schüft in der scithermen elnftitmen Weise zu ertragen .

VK >ylllzernen urmiLynL ie>n«s Mupie » unu icyaursn ipm
Pie Schulter . 'ft . es war schon manch sin Blatt beschrieben voas
Wahrten ' und Stürmen und Not und tapferer Helden Tod >— e
schrieb: jetzo , am letzten . Und dauerte nicht lang , so tat er di
Keder ; weg und trank einen langen , tiefen, srnstM,Schluck .«Ntz«
HUen Weines aus den : spitzen Pokal. »

. chJst es jetzt fertig ? sprach der eine
^ M

'Es ist fertig ! nickte der SchreiberSmann, alles fer'iig, 'kvi< ,
sich Hub und wie es kam und wie es ein bitter Ende nahm . >-
VKftEr reichte ibm die Blätter , und jubelnd sprangen die ,
ben zu ihrem Ohm, dem Bischof Pilgerim , und wiesen ihm d'
Schrift . ? „ Und du selber stekst auch drin , teurer Oheim/ ' riefe
sie, - „der Bischof mit seiner Nichte ritt auf Passau an "

. zwetzk
mal stehst du drin und dreimal ! " - '

«S
iHsx, Und Pilgerim , der Bischof , strich seinen weißen Bari «nil
sprach : Ihr dürft euch freuen , liebe Neffen, daß euch der Konrrch
die Mär gebrieft, und wenn der Donaustrom drei Tage und drej .
Nächte mit Gold fließen wollte , ihr möchtet nichts Kostbarere-
drin fischen, denn diesen Sang ; das ist di« größeste Geschichte, diH
aus der Welt je geschah. ft
K ; Der Schreibersmann aber stund mit verklärtem Antlitz unter !
dem Rebgerank und Geißblattgewinde des Gartens und schaut-
in die welken roten Blätter , die der Herbst von den Zweigen ge¬
schüttelt , und schaute hinab in die flutende Donau , und im rechs
ten Ohr Hub sich ihm ein Helles Klingen, denn zu derselbigeu Zeih
hatte Ekkehard auf luftiger Alpenhöhe eine hölzerne Schal« mib
Wein gefüllt und zum alten Senn gesprochen : Ich habe einst
einen guten Gesellen gehabt , einen bessern findet man in keines
Herren Land, der hieß Konrad ; und mit Frauenlieb und Welt)
rühm ist's nichts ; aber der alten Freundschaft bleibe ich zu Dank
verpflichtet bis in den Tod , Ihr sollt mit mir sein Wohl trinkertz
das ist einer , der würde dem Säntis Freude machen , wenn «i
hier wäre ! Ilnd der Senn hatte die Schale geleert " "4> aefawtl
Bergbruder , ich glaub 's Euch . Er soll leben ! Mft
eft

' Darum erklang dem Mann in Passau sein Ohöft rrl *«!
wußte nicht warum . Und sein Ohr klang noch, dg kam der Bisch
Pilgerim einhergewandelt, und hinter ihm brachte der Stallme »
ster ein weist .Röstlein , das war altersschwachftund .schÄngftm
wenn man ihm näher ins Gesicht schaute , wqr es auch am link«
Auge blind, und der Bischof nickte mit seiner spitzen Jnful u
sprach gnädiglich : Meister Konrad, was Ihr meinen . .Neffenlz>
l»Ae geschrieben , sollt Ihr nicht umsonst geschrieben

'
Habens Mi-

erprobtes Streitroß sei Euer !
< < Da zuckte der Meister Konrad wehmütig

'
.Achekvl»W fei»

Lippen und dachte : Es geschieht' « » scholl recht^ wätuiü bin ' i
ein Dichter worden ! laut aber sprach er : Gott lohn e- Euch, He:
Bischof, Ihr werdet , mir '

wohl ein paar



» erirer fordert die USssMMffg MshMM - V»S
Landtags ( ! ) .

Heilbron », 19 . Febr. (Brand . ) In der Villa
des Landtagsabg. Geh. tz>osrat Peter Bruck mann in
der CäcUienstratze brach nachts Hz 12 Uhr Feuer aus.
Las mittlere Stockwerk ist

'
vollständig, das obere größ¬

tenteils ausgebrannt. Zwei Dienstmädchen retteten sich,
inhem sie sich am Blitzableiter herabließen . Herr Brnck -
mann hat erhebliche Brandwunden davongetragen . Der
Schaden beträgt einige Hunderttausend Mark, der wert¬
volle Kunstgegenstände vernichtet wurden .

He lbrsnu . 19 . Febr. (Marktverbot .) Der ckro -
ße Pserdemarkt , der Heuer am 23 . und 24 . ds . Ms .
ftattjinden sollte, ist wegen Ausbreitung der Maul- und
Klauenseuche im Bezirk und in den Nachbarbezirken ver¬
boten worden .

Blaubeure « , 19 . Febr. (Zementschiebung .)
Ein Beamter der hiesigen Vereinigten Zementwerke hat
längere Zeit Zeinen! nach dem Bodensee verschoben . Von
dort aus kani er dann als Schweizer Zement zu wesent¬
lich höheren Preisen wieder ins Land . Der Beamte wurde
nun verhaftet .

Saulgau » 18 . Febr. (Schadenfeuer .) In dem
Dägwerk von Josef Frank in Bremen OA. Saulgau
brach Feuer aus, vermutlich infolge Warmlaufens des
Hochgangs. Das Gebäude ist bis auf den Grund nieder-
gebrannt .

L Gerichtssaal.
Stuttgart , 19 . Febr . (Schwurgericht . )

' Am 20.
August v . I . sollten bei einigen Landwirten in Horr¬
weiler , OA . Waiblingen , Stallproben wegen Ver¬
dachts der Milchwässerring vorgenommen werden. Vor
der Wirtschaft zur „Traube" sammelte sich eine Men¬
schenmenge an , die eine drohende Haltung gegen die
Polizeibeamteu der Stuttgarter Nahrungsmittelkontrolle
armahm . ES ertönten Ruse wie : „Die Stuttgarter brau¬
chen keine Milch, die sollen Wasser sausen !" Tie Poli¬
zei mußte sich schließlich zurückziehen . Bei späteren Milch-
umersuchungen wurde der Verdacht übrigens bestätigt.
Der Hauptbeteiligte , Trauvenwirt Karl Hägele , wurde
zu E - Mk. Geldstrafe oder 4 Wochen Gefängnis , der
Angeklagte S ch ä s e r . zu 100 Mk . Geldstrafe oder 1 Woche
Gefängnis verurteilt.

Heilbron » , 19. Febr. (Wucher geriet . ) Das
hiesige Wuchergericht verurteilte den Metzgermerster Bah-
mer von Sontheim, der Schweinefleisch um 8 Mk . und
Rindfleisch um 4 .50 Mk. das Pfund abgesetzt hatte und
schon wegen dieser Vergehen mit Geld vorbestraft ist,
zu 2 Monaten Gefängnis und 6000 Mk . Geldstrafe.
Ferner den Bäckermeister Jäger von hier und seinen
Schwiegervater , Gemeinderat Bothner aus Mülheim , we¬
gen Beihilfe , die im September 1919 360 Pfund Weißmehl
und 260 Pfund Brotmehl ans Wacheim wegführten , zu
2 Wochen Gefängnis und 1500 Mk . Geldstrafe bzw.
5 Tage Gefängnis und 700 Mk . Geldstrafe . Als letzter
Fall wurde das wucherische Treiben der Nähmaschinen¬
händlerin Christine Rapp in Heilbronn abgestraft . Sie
iist einer hiesigen Familie eine Nähmaschine um 720 Mk.
m , verlangte aber 14 Tage später für dieselbe Maschine
100 Mk . Das Wuchergericht bestrafte sie mit 250 Mk.
Geldstrafe und Einziehung des Gewinns . .

Karlsruhe, 19 . Febr . In der gestrigen Landtagssit-
png erklärte Finanzminister Tr . Wirth , für die
Auswirkung der neuen Reichsbesoidungsordnung fehle jede
Aussicht auf Deckung . Im Haushalt der bad . Eisen-
-ahneir vom 1 . Jan . 1919 bis Ende März 1920 seien
Einnahmen von 307 Millionen, Ausgaben von 582 Mil-
ionc Mark angenommen . Ter Betriebsaussall betrage
!7ä illionen , die Eisenbahnbauten beanspruchen 59,9
Nilln uen , denen 1,4 Millionen Einnahmen gegeuliber-
kcl . Tie Eisenbahuschuld belaufe sich jetzt auf 970
Ni . . tonen . B a d e n st e h e d i ch t v o r d e m B a n k r o t t-

- °- HeunbeförVernug ver ostfibirisHen Äesan ^
lenen ? Nach Mitteilungen des Dolksbunds zum Schutz
er deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen soll es ge¬
angen sein , für die Heimbeiörderung der in Ostsibi-
ien befindlichen Kriegsgefangenen Schiffsraum zu be¬
halfen . Zunächst ist der Matz für 2009 Gefangenen ge-
chert.

Ter Volksbund (Berlin SW . Lindenstraße 35) bit-
:t um Ueberlassnng von Zeitungen und Zeitschriften, die
: rch die Kommission zur Heimbeförderung der Gefan-
c m an die ostsibirischen Gefangenen verteilt werden
) . n .

- Ausscheiden aus dem BeurlaubLenstand . Das
. iieste Heeresverordnungsblatt teilt die Verfügung der
ceicbsregrerung vom 21 . Januar ds . Js . mit , wonach
lle dem Beurlanblenstand angehörenden Offiziere , Deck -
iüzi > Unteroffiziere, Mannschaften und Militürbeam-
nr, - sich nicht mehr im aktiven Dienstverhältnis be-
itzd aus jedem Militärdienst entlassen werden, vor-

- sch der Regelung ihrer Versorgungsansprüche . In
. »st hat die Entlassung ans dem aktiven Dienstver-

mttiris nicht mehr durch Ucbersührnng in den Beurlaub-
tenstand, sondern durch die Entlassung aus fedem ttättr -
tärverhältnis zu erfolgen . Gleichzeitig werden alle Offi¬
ziere zur Disposition zu .den verabschiedeten Offizieren
übergeführt mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der ihnen zustehenden oder verliehenen Uniform . Rn
den Pensionsverhältnissen wird dadurch nichts geändert .
Die Verträge der in der vorläufigen Reichswehr und
Reichsmarine angestellten Angehörigen des Berrrlarrbtcir-
standes und Offiziere zur Disposition bleiben weiter be¬
stehen . Die in Stellen des Reichshaushalts verwen¬
deten Angehörigen des Bcnrlanbtcnstandes und Offiziere
z . D . bleiben mit ihren bisherigen Gebührnissen in die¬
sen Stellen, bis ihre Entlassung besonders verfügt wor-

l den ist . -
/ - Fristverlängerung für die SLeuereMärunT

Für den Bezirk des Landessinanzamts Stuttgart wird
die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen zum
Zweck der Veranlagung für die Kriegsabgaöe von Ver¬
mögenszuwachsen allgemein bis zum 15. März 1921
verlängert..

— Durchführung der Weinhöchstpreis -Verfü -
guug . Durch einen Erlaß des württ . Justizministe¬
riums werden die Gerichte und Staatsanwaltschaften an¬
gewiesen , in allen Fällen, in denen wegen Ueberschrei -
tnng der früheren Höchstpreise für Wein der Ern«
1919 ein Verfahren anhängig geworden ist, die Akten
zu prüfen . Wenn nach der neuen Verfügung die Vor¬
bedingungen gegeben sind, soll dem Justizministerium
zur Niederschlagung des Verfahrens oder des gnaden- ,
weisen Nachlasses der Strafe , und der Einziehung sowie

g?r Bewilligung der Löschung des Strafregrster-Eintrags
.»zeige erstattet werden.
— Beschränkung des Nutzvieh - und Geflügel

Handels . Zur Sicherstellung der Ablieferung von Tie¬
ren an Frankreich und Belgien wird durch eine Verfü¬
gung der württ . Fleischversorgungsstelle jeder Hände!
mit Nutz- und Zuchtrindvieh , sowie mit Schafen und
Ziegen verboten . Es fällt darunter der Handel von
Viehhalter zu Viehhalter tvie der gewerbliche Handel .
In dringlichen Fällen kann für Rindvieh das Obcramtz
filr Schafe und Ziegen die Fleischversorgungsstellê Aus¬
nahmen bewilligen . Ueber die Dauer des Austaufs des
au Belgien abzuliefernden Geflügels wird der Handel mir
Hühnern und Hähnen verboten . Die Anskaufscheine für
Händler werden für ungültig erklärt . Das Scheren
der Schafe ist verboten.

k' Zwei Fahrkarte » für .eine Fahrt . Anläßlich ^
der Tariferhöhungen um MO Prozent soll ein Neudruck
oder eine Ueberstempelut̂ KsZ Fahrkarten nicht erfolgen . .
Demnach wird also voraussichtlich zur Erhebung der j
neuen Fahrpreise angeordnet werden, daß für eine Fahrt
Zwei Fahrkarten der zu durchfahrenden Strecke gelöst
Uvrdeu müsten. _ »_ -

Stadtgemeinde Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am

iamstag, den 28 . Februar 1920 . vorm. 10 Uhr
rf dem Nathans in Wildbad in schriftlichem Aufstreich
rs dem Studtwald 1 Meisten ?, Abteilungen : 3 kt Eber -
lrdsteig , 1 k Großer Rank , 2 t Laiesteig , 4 k Schillereiche :
18 St . forchenes Langholz I . — VI . Kl ., zus . 859,07 Fm

Karlsruhe , 19 . Febr .
'
i ^

Der badische Landtag hielt Mittwoch nakhmit- /
tag seine 13 . öffentliche Sitzung . Präs . Kopf erin¬
nerte an die Behändignng der. Äuslieserungsliste an di«
deutsche Regierung durch die Entcme und erklärte , das
die Stellungnahme der Reichsregierung dazu die Billi¬
gung der badischen Volksvertretung erhalte . An Stell ?
des Abg . Massa (D .) , der sein Mandat niedergeleg
hatte , wu . de Frau PlatcuiuS Freiburg in den Land
tag einbenisen . Das ' Hans nahm na .tz einem Bericb

deS Wg . Stzüberk '
(Atr .) den Gcsetzeseniwurf übe ?

die Gehaltsordnung und den Gehaltstarif an .
Dann begann das Haus mit der Beratung des 7 -

Nach 'tra gs zu m S tm a t s v o r a n s ch l a g für 1918
19 . Minister Dr . Wirth bat, diesen Nachtrag zu ge
nehmigen und erklärte , die Regierung schlage vor , de?
Beamten und Staatsarbeitern für das erste Vierteljahr
1920 für die Verheirateten eine Monatszulage von 31 (
Mk . , für die Ledigen von 250 Mk . auszuzahlen , daz?
die Kinderzulage . Der Redner legte dann den 8 . Nach
trag zum Staatsvoranschlag für 1918/19 vor . Er teilt
mit , daß in der allgemeinen Staatsverwaltung der M ehr
auswand 20 Millionen Mk . betrage , für die Eisen
bah » Verwaltung 34 Millionen . Was für die Ei
senbahnverwaltnng notwendig sei , müsse durch Anleihe ?
gedeckt werden . Die Kosten der allgemeinen Staatsver¬
waltung mit 20 Millionen Mk . werden in die neu-
Budgetperiode übergehen müssen, denn dafür sei kein
Deckung vorhanden . Für die Auswirkung de
Reichsbesoldungsordnung fehle jede Deckrings
aussicht. Die Lage der badischen Eisen .bah n c n von
1 . Januar 1919 bis Ende März 1920 stelle sich folgendc?-
maßen dar : Im Betriebsetat : Einnahmen 307 Mitl
Mk . , Ausgaben 582 Mill . Mk . , also ein Betriebs
ausfall von 275 Mill . Mk . Im Bauetat 59 . !
Mill . in Ausgaben , 1,4 Mill . in Einnahmen. Der Eie
samtgeldbedars wird sich ans 370 Mill . Mk . belaufen
Die Sckmld der Eisenbahn habe sich bis Ende Mär .
auf 9 70 Mill . M k. erhöht . Der Minister ver¬
sicherte , daß Baden dicht vor dem Bank rot
stehe . Es entspann sich nun eine Polemik zwischen einen
deutschnationalen Abgeordneten und dem Finanzministe
Wirth. Die Anforderungen für die Abteilungen Ver
kehrsanstalten und Eisenbahnbau mit 6 205 825 Mk. wur
den nach einer unwesentlichen Aussprache einstimmig ge
nebmigt .

Ir ? der heutigen Sitzung wurden zunächst einig
kleine Anfragen beantwortet, darunter eine solche übe
den N ähfa d en - M an g el . Der Minister des In
uern erklärte , die Preissteigerung des Nähfadens se
auf die Valuta zurückzuführen, da Vieh Faden vom Aus
land komme . Eine allgemeine Belieferung der Haus
fronen und Schneider mit Faden sei nicht möglich.

Sodann wurde in der Besprechung der von der soziald
und der Zentrums -Fraktion eingebrachten förmlichen An
frage über die Hochwasserschäden eingetreten . Ar
beitsmirrister Rückert erklärte , die Erhebungen über di
Hochwasserschäden seien noch nicht ganz abgeschlossen . Mi
nister Remmele teilte mit, daß Ersatz an Futter
und Düngemitteln, soweit möglich, geleistet werde.

Hierauf wurde der Stand der L and es krrltn r a r
beiten erörtert . Minister Rück ert bemerkte, da ;
eine Flüche von rund 20 000 Hektar mit einen? Ausivan
von 31/2 Millionen Mark in Arbeit genominen wer
de ?? soll . Verschiedene Abgeordnete wiesen aus die Wich
tigkeit der Kulturarbeit hin.

Näcbste Sitzung : Donnerstag , 26 . Februar . Tages
ordnung : 8 . Nachtrag zun? Staatsvoranschlag.

Baden . ^
Freiburg , 19 . Febr .

' Ter aus Neusatz (A . BühO ge
bärtige Raubmörder Josef Faller hat im Umerju
chungsgesängnis ein tveiteres Verbrechen eingestauden . E
lauerte an? Abend des 21 . Januar an der Straße voi
Bühl nach Hatzenweier den ? Wirt Klöpfer auf und ga
mehrere - Revolverschüsse auf denselben ab . Ob auch hie
eine Beraubung geplant war, muß die Untersuchung er¬
geben . Drei Tage nach diesen ? Vorfall ermordete rrn
beraubte Faller in Hinterzarterr-Erlenbruck den Land
Wirt Zähringer . _ . .. _ !

Stotternde . Das schwierigste aller Sprachgebrechcn ist das
Stottern . Durch mehrfach erfolglos mitgemachte, kostspielige Kuren
und Ankauf von Apparaten , die im Mund und auf dem Körper zu
tragen sind , mißtrauisch geworden, glaubt der Stotterer , daß ihm
von seinem schweren Leiden nicht inehr geholfen werden könne . In
Pforzheim, Dillsteinerstraße I a (Eingang Enzstraße, Cafe Seim )
besteht nunmehr ein Spezialinstitt unter Leitung eines erfahrenen
Fachmannes, woselbst Stotternde ohne Mtcrsuterschied und Be¬
rufsstörung von ihrem Gutachten befreit werden. Siehe Inserat

166 ., „ Sägholz I .—III . „ 104,40 „
287 „ tannenes Langholz I .—VI. „ „ 246,91 „
39 „ Sägholz I - lll . „ „ 40,67 .,

Stadtwald 11 Leonhardsivald . Abteilungen :
3 t Farrnplattc , 9 t Maierhosivegle. 10 t Guldenbrücke:

494 St . forchenes Langholz 1 . —VI. Kl . , zus . 700,87 F«? .
32 „ „ Sägholz I —III . „ „ 23,57 .,

2ll „ tannenes Langholz I — Vl „ 166,92 „
43 .. „ Sägholz 1 .—III. 28 .28 „

-00 St . zus. 2 172,69 Fm .
Die verschlossenen , von ? Bieter Unterzeichneten , be¬

rgungslose» in ganzen Prozenten ausgedrückren Angebote
1 der Aufschrift „ Angebot aus Stammholz " wollen svä -
tens zu oben genannter Stuirde dein Stadlschrrlrheißenairrt
ergeben werden. Der alsbald auf den Rathaus hier er¬
benden Eröffnung können die Bieter anwohnen .

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 ; der Aus¬
guß ist zu lOOHo der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , 20 . Februar 1920 .
Stadtschuliheißenamt : Baetzner .

rvangl . , gejetzken Alters , ledig , gllrinstehen - mit
schönem neuen Haus und etwas Landwirtschaft
im Werk von 30000 Mk . , schuldenfrei , wünscht
sich mit tücht . Lsndwirkstochter vder Nähterin
eoangl. . gesetzten Alters in guten Verhältnissen
in Bälde zu v ei - eheliche n .

Karl Pfeiffer, Schrmderulkisttt
Rotensol bei Herrenalb .

Angstgefühl , Stammeln , Näsel » , Lispeln und andere
Sprachstöru - gr » beseitigt erfahren r S pezialist un er
Garantie, wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab, ohne Berufsstörnng in kurzer Zeit . Keine Apparate
die . im Mund oder -auf de?» Körper zu Nagen - sind etc
(E i u z e l b e l> a u d ! n tt g .) Amtlich beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot.

Md . KpeMmMilt für ZMWrilNM
Ziveigdirektivn für Baden Pforzheim

Dillsteinerstraße 3 a . (Eingang Enzstraße Cafä Heim .)
Sprechstunden : Werktags und Sonntaas 11 — l Uhr.

A W i ! c! b 3 ci
lstaupt5tro6e 86 °

i >
— keim ». —

k» Mll86ll6ll
Ol^ sos

iffiFslofsn u .
ZoklZucrlis

ZsUASf
ZoKnuüSfM
»Iio8 a»8 do8tvn 6lam -
ml - Katerirrl und nu
llovk »üu8t . kroi8eu .
vLNiendiiiäsii Ver-

Null -
KiuäLU. vvitvrktn
Mmtiivliv -Irtiirei rur
AlrLllksnpÜWS .

Sllvkv
für sofort oder später

Armer- ii . KOWM-
I- odrlios«.

Freie Station und Schul¬
besuch . LSöchcntl. Taschengeld.
Gründl . Ausbildung . Näheres
m . Sttelclmklannstatt ü. !s
Ligovgiseesrsiu . vamMseesIkab . .

Schüler
Künstlcr

M
Mimik!
fürHauSuu -
Orchester von
deneinfachsten

bis zu den feinsten ,
Instrumenten alles

Zubehör , Saiten n . s . w .
empfiehlt in reichster Auswahl
Musik Han ? Curth,
T - oßhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolüftr. 17
iArkaden KiedaischRoßbrücke . )

Ankauf abgespielter Gram -
mophou-Platten u . Bruch,
älls ljkMi'iltitt'Sll not! 8tiwmso .



Sitzung des Gemeinderats
am DienHtag , ven 24 . Februar , nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Armenbehördesachen .
2 . Anstellung eines städtischen Oberförsters
3 . Gesuch der Handwerker um freihändige Holzlieferung fü>

ihre Gewerbebetriebe .
. 4 . Erhöhung der Holzhauerlöhne .

5 . Gesuch der städtischen Beamten und Angestellten uw
Teuerungszulagen.

6 . Erhöhung der Vergütung des hiesigen Amtsblattes sw
die städtischen Inserate .

7 . Vermietung eines Lokals im alten Realschulgebäude an
Buchdruckereibes. Strom von Neuenbürg für die Druckerei
des hiesigen Amtsblattes.

8 . Verschiedenes .

Die Auszahlung der

Jamil
'ienunlerstntzungeu

an die noch Bezugsberechtigten erfolgt am Montag ,
den 23 . Februar 1920 , vormittags 9 —11 Nhr

Wildbad, den 20 . Febr . 1920.

I

ZW M

Osrs tlIMMsr

Lberdarc ! Lcbmicit
ttauptmemn

üüppmgsn
fsbrusr 1920 .

s

Was mutz jeder vom

kslodsaotoprst
Wisse « ?

Ein unentbehrlicher Ratgeber mit allgemein ver
lichen Beispielen.

Preis Mt . l . 29 und 2o » o Teuerungszuschlag .

Das Bermögenszuwachssteuergesctz
vom 16 September 1919

mit einem Anfang von praktischen Beispielen. Preis I M .
Borrälig bei Joh Paucke , Buchhandlung .

H

8oootL§, Vüliit. 11 Nr
— - warmen —
Lwiebellmchen

Osts 'i/VmkisQ

GZ
Oö
Dx
^ 2

-4t, -Ml

«Ni?

ISell-LllLSbot : ^
prima troilänsiscire Zigarillos

10 St . Mk . 3 . - und Mk . 5 . 29 .

Meine Agnrren
pro Stück 99 und 6 » Pfg .

^ ignrnen
pro Stück zu Mk — . 85 , , l . 30 usw.

in vorzüglicher Qualität.

kein oneninliscke Ägnnetten
von 15 Pfg . an .

prirnn kZuctltnbnk
109 Gramm von Mk . 3 .25 an .

vdr. 8vbmick L 8odv.

6e >vobene sckvenr^e

0amen -5trümpfe ' " °""
- fiorstrümpte

kleinen -

Möppeispit ^en n . Einsätze
Seidenbänder , Stickereien

Seidene und gestrickte

Selbstbinder krgvi ?9tten
e>I ! er Art

Oevobene kserren - u . Deunen - kssnäscstuste
in scknnr ^ und fnrbig

empfehlen in reichhaltiger Au5wnstl

kdi

nnrnnttiuuüUitNtNuriru '. Oiu

WiirttkmdnMes s

Ernst Trichlingep , ü
:: Cannstatt , Künigftr. 11 , L . u
:: Auskunft diskret für Damenu

j ü und Herren gegen Rückporto, ü
mmüimmmmmimmmmm

feknsprrcbei ' rr

Stets Eingang von Neubeiten
in Seiden -

, WoN- und Vnum^ ollwnren .
M

Ne KSeüstSLLir?

Vedsooen Liesofarsttis
grosekure üver dsknoreeh »
eutteu k^gien , Seäslkrsdike!
Üu/ioerks v. Vsnstsckrelden.
von Lssken me«I.Autodtslen

suipfyiden.

S7virs»ür-scu» c« 2 ,

bsumstismus
Osbs kostsnkr . Imeknnkt
vis 81« in 8— 10
ilnvon dekrsit vsräs ».

? . RevsoL , Lsrlsrnd »
i . 8 ., 3emiv »rstrs » » 7 .

Lüokporto srdstsn

Mrüs? bis 1400 8.
lVlsulwm 'i

vsisLieüsr 20

WintsfisldbssTn

16 W .
Alle anderen Fetts

auch zu stets allerhöchste «
Tagespreisen .

E . Maischhofer
Moderne Trrrau »flopferri
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon iaoi . . rs? --

Finanzamt Neuenbürg . j
Die Frist für die Abgabe der Steuererklärungen zum !

Zweck der Veranlagung für die Krirgsabgabc vom Per - .
mögen -zuwachse ist vom Landrefinanzamt -Stuttgart all¬
gemein bis zum !

15. Mr NM miiiußttt Wördl' j ? . !
Neuenbürg , den 2.0 Fein . >920 . Mangoid . ! 2 .

! ^ugsn Ssrntisrrl

Ev . Gottcsdikust
s Sonntag , LS. Februar ,
j Landes - « uß - und Bettag .
! V ' g Uhr Predigt : Stadtpfarrer
j I >r . Federlin.

sanschl . Feier des hl . Abendinahlsf
II tthr . Freiio . Sonntagsschule.
2 Uhr liturgischer ÄotteSdienst :

StaSivilar Losch .

- Lv. . 5üQ?Im§3Vsrsiü
z Sonntag , ÄS. Febrnar

ll -tll . tt . tt' » ! b Uhr ab Turnplatz . _
0- . ! W . Gottcsdicüst

U . 8 . ff.
OriSj» upp «? IViiübari .

8 -ruistvZ: « Henri H . H 1iir

llerramml««g

Ois Lsbunt siNLS
kpZfiigsn

Llammlisiieus
rsigsn bocllsrfi 'eut an

Lugso s-loimson
uoci ffnau .

! so Uogkid-ilikt gchilki . iLsüä. üottssLisust

C a l rn b a ch .
ZU verkaufen :

ein » eu hergerichteler
'

1 VMIüback , 21 . psbr . 1920 . t Zu erfra .a-n bei Fr . Hang ,
Witwe , Alt Hösenerweg .

Leinsamen,
Vrockmkmn ' s

5utterkslk,
hlsrniko!

2U haben
Medic .-Orogerie

di iä bacl .

LritiL.

Wisübad .
ramskag abend V- 8 Uhr

9V- Uhr Predigt und Amt . !
, 2 Uhr Christenlehre u . Andacht . >-

Montag keine hl . Messe, an den .
^ Bumagsandachr -

hl
'
Zess ?

^^ ^ °^ " Uh' ! bLr
'
L ElsLchr ! 1 .nh

"
dm

Sr
^

iag abend 6 Uhr Fastenandacht . j
d

^
d
^ ^

Reicht . sainZtag von 4 Uhr an . g Uhr chibelstunde .
Kommunion : Sonntag 7 und tz ! Freitag , L7 Februar

Uhr , Werktags bei der hl . Messe .
' 8 Uyr Missionsverein .

^ I -̂6 b2 t- 6 rnaM ' okS
toime Oevübr ) mir ^ eisilt ran äer

OipSLtiOn dsp o saonto - OLssiiscrltsft
IL >> ei ^st «- j ! o IVilllbuä

krüdsr StLnI L ? säsrer, LLttsursssttsodra ? Ma! « WIlLbLä.

Eine

im LoküL.
^ Alle Sänger erwartet

Der Borstand

ö",o Osntsob . Uei <:!, >anlc>iks 79 .—
4",» ctergi. 67 .50

-Ä '/r "/« äsrxl . 63 .—
g° » üer^ I . 67 . 50
5 °/o I . Deutsche 8eI>Lt ?.nuu>. 99 90

ivko

» Verem der Kienevstchter Neuenbürg . ^
> Ortsgruppe Wildbav . j

Sonntag , den 22 . Febrnar L 920
nachmittags 2 Nhr im Cafe Winkler

Versammlung .
Tagesordnung: Die Wahl des Vertrauensmannes.

Vollzähliges Erscheinen notwendig .

M1er
'
M6 § g ^ öHZedci ! s

'
ObömäorkL . ^ . ^ .

ervsltnngs - . VsrLskrs - unä Asnäslseotnils snod für jder Sänger wird gebeten .

1,6 Festmetel ' ,
wird am Donnerstag , den
26 . Febr . , vorm . 19 Uhr,
verkatift . Zusammenkunft
bei der Reformschule .

Rob. Stirner .

Wrldbad

Der

Futter - Ertrag
ygn einer Wiese , inmitten der
Ztadt , ist zu

r> r püchten .
Wer ? sagt die Redaktion .

Uettttl ehern . ZoldateN
und Krjegstkilttehurer.

Montag , den 2 ! . Febr
nben s 8 Nhr

Avssilllräv
im Gasthaus zur „ Lonne
1 Treppe hoch .

Um zahlreiches Erscheinen Abelen
, pünktlich zu erscheinen

UmtLA 83 . kebf . 3°,°
von nachm. 2 Uhr an

Übungsschießen
Das Schiitzeikmeisteramt

V«lAV «reiL
VUädsS

Heute Abend
Keine Singstunde.

Der Uorstand .

FilPM-Vmin
Vereinig . Fnßball -
nnd Sportverein

Mitglied d . Ver¬
bandes südd .

Fußballvereine
Wildbad .

Abmarsch zur Instand¬
setzung des Spielfeldes am
Sonntag morgen V- 9Uhr
von der Trinkhalle aus .

Die Spieler werden ge -

Der Borsta "d

5 "/>> 11 . lisr^ i . 94 .60
5°/» III . Serxl. 93 .50
4V2 "/o IV . u. V. Ovntssds

8o!>L ! L«vvei !,llngea 78chO
4 '/- °/o VI . . ! X . lisi-Ki . 74 .75
-1 '/- °/° üsret . p . 1. 4. 1924 85 .-
4"/» t? reuss kvousols 77 .—
3^ °.l> lier^ I.
3°/o lisr^ i. 67 .30
t "/0 Uli . 8tSLtS -^ I!>s1IlS V.

1908 14 60 . -
4 "/o üer-ri . von 1919 — .—
3 '/2 .̂o üer^ i . v . 1892 ^94 — .—
3 '/- °,° äerjsl. von 1907 —>—
4 "/s va ^er . Lissnbskn - 3.nl. 79 .—
3/ - "/» schra t. 70 50
4"/o Usss . Ntnsts -^ nte ks v .

1899/1909 71 .—
3V- "/° ä, r^ I. — .—
4°/o Würtr . 8tLg.tä - ch„ ieiks 89 —
L'/- °/o üer^ i . v . 1875 93 .50
8Vr °,

'v üer^ I. v . 1879/80
1885/95 74 .50

3 '/- °/° 6,->Wv . 1681/85 ch-0 71 50
3 '/r °/<> risrxi . v . 1903 n . üs . 65 .—
3°/o üer^ l. 6 ' . -

- ONrijxnt .
40, » Lsslinr;sr per 1919 96 .—
4"/o Z ' ntt^ srtsr p . 1913/18 101 .50
-UZ- "/» Ssrxl . per 1912 85 .50

4".° Vt' llrtt . ttxpotkelcenblr.
1908/33 113 —

37s "/» äerxl . - veriosdsr - 97 —
37- "/» lisr^ I . per 1913/15 9b .—
4°/o tVürtt . Lrsiütvsrsin 112 —
37- "/» üsrxk - LnorsLkr z- - 98 .50
37- "/o 3srxl . - knibMdttb - SS .—
4°/» Ls ^vr. Uvpotkeksn - u .

WeektslbLnk 109 .50
3 '/» °/» liergl . - nnvsrlosbnr - - .-
47s v . Ornnäkrsäitbsnk

Uotkn. ?.bt ' 9 W4 50

i' r» nar »rlek «. .
4"/« 0 , tk ^ potksksntisnlc

( Lettin - psr 193t 184. - .
4°/° ^ rsnIik .U)'potdoksnbIr . 112 .—

3vri>I. — .. .
4°/s PeIrkl . U^ potd .-6rstiitv . 107 .59
gl/2 °/o 3-- , ^ l. - 8stts 45 - —
4 °,'° Usmbnrzsr tt .vpotddic . 118 —
4°/« IleiniiiKer tt/potkbk . 10». -

1921/23
4°/s Ilitteiü . Loüsn . - Ore -Iit —

Oreir/Pkt . per 1923
4°/» i 'rsuss Osntr - Loü .-Or . —

per 1933
3'/- "/° äergi . von 1886/96 —
4"/» Lbsill . U)-pori >eikelldIi. 107 .54
L '/r "/« üsr ^ I. - veriosbsr - 95.—

äergi . - unvsriosbsr - 89 . —

vdHxs1 !« ,»en .
4'/> "/« ö ^a .^ niiill - ll . 8olisch 1gs >—
4V- ",i> llssekiusut Lssiiox , 108.—
4'/- "/° gtLttx .Strssssllbalm 10 t-—

Lückleeiis Anilin 590 .—
I '.oclwmer OnssstLbi 400 .—
örsuerei 7/ivoli —
Lrnnerei IVu is ISS. -
Oüein . l/'sbttlL OrissNeiM —
Osiwler tVerils 470 .—
Vvutsedo Lank 33? -—
Oentsdls VsttsA8 »n5t»it 335 -"
Oise .- LomMsväit Anteils 243 —
Oetsölllciredvusr Oussitskt 770 ^ -
tiLintmrx - LwerilrL Lskstk . 147 . —
Usrpsnsr Lsrgdsa 458 -—
6sbr . cknoz -dsns 400, —
LlL8eiiinsnk»brik Lsilivgon 395 - ^
Korää . chio -̂ä 167.58
tVIirtt . ll ^ potireilsnbsllir 188.—
tVllrtt . Lsttunmsnnk »kiur 394

I>«vt »eu .
Oevtsed -Ossterreiek 34.75
Uolisnä 2530 .-
ttorve ^ su 1665 .—
3odveäsn 178S -—
bobvsir 1510.—
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